
Frauen in der emenınde Ooder sehr unangenehm. ber dıeser und
anderer Eınschränkungen muß INa  — sıch derBeobachtungen eINeSs Frage tellen Jesus nahm Frauen sehr erns

Seelsorgers und durchbrach mehrere tradıtionelle Ansıch-
ten und sah Frauen als eigenständıge Personen
und nıcht als Besıtz anderer Wır werden

iIch bın Seelsorger. Mıt mır en in den VeEI- einıge andere Tradıtionen betrachten ın der
Hoffnung, dalß auch S1eE verändert werden.10 bıs 15 Jahren viele Frauen und

anner 1m christlıchen Glauben und en
ntworten9dıe dıe Auseınander-

setzungen dıe Tau in der Gemeinde eira-
fen Einige betonen, daß Frauen keıinerle1 ES Z2ibt einen Unterschied
Rechte auf führende R ollen in der Gemeinde
en Andere meınen, dals Frauen mehr Vıele der heutigen Bewegungen, dıe dıe Gleich-
Möglıichkeıiten ZUuU Führen erhalten sollten. heıt der Frauen erreichen wollen, übersehen
ıne Umfrage, dıe ich unter Baptısten in West- dıe Tatsache, daß nıcht NUuT Kulturelle, SOMN-
CuUTO DA durchführte, zeıigte, daß 1U wenıge dern auch bıologıische Unterschiede zwıschen
Baptısten sıch in der Frage ein1g n’ Wds Männern und Frauen gıbt Für einıge Frauen-
„Leıtung“ überhaupt ausmacht Einıige verste- befreıer ıst dıes der Hauptstreitpunkt. Heutzu-
hen arunter Predigen und Lehren; andere VCI- lage kann [Nan dıe Frage der Tau nıcht AaNngC-
bınden s1e mıt der Verwaltung des en!|  m hen, ohne auf dıe hıstoriıschen Eınstellungen
mahls und der Taufe Vor kurzem eneinıge ıhnen gegenüber achten. Dies gılt besonders
Gemeinden begonnen, diese Frage aus der bı- 1m biologischen Bereıch, eıl viele unsereTrT An-
blıschen und theologıschen Perspektive aNlzu- sıchten durch dıe Kultur und dıe Geschichte
gehen, ıne ausgegliıchene Antwort geprägt wurden. Wır werden folgende Punkte
fınden. berücksichtigen: (a) bıiologische Ergebnisse,

(b) dıe Ergebnisse medizinıscher Vorstellungen
[Dieser Aufsatz ıll noch ıne weıtere Dımen- und (C) dıe heutige Forschung, dıe dıe tradıt10-
SI0ON ZUTr Dıiıskussion hinzufügen. Er soll dıe nellen Ansıchten über Frauen und Männer in
Frage aufwerifen, aru einen starken Wı- Frage stellt.
derstand den Dienst der Tau ın einıgen
reisen gıbt Dıie Antwort omm A4aUS der a) biologische Ergebnisse
Biologie und der Geschichte, dıe unNns mıt vielen Eınige biologische Ergebnisse haben NSeTITC
Fragen konfrontieren. Die zweıte omMm! dus tradıtionelle Eınstellung Frauen stark g-
meıner Praxıs als Seelsorger, besonders A4UuSs S1- pragt Alleın dıe Tatsache, daß Frauen Kınder
tuatıonen, in weilchen ungewöhnlıch tarker gebären, mac s1e verwundbarer als Männer.
Wıderstand Frauen ın der Gemeıinde Unsere Generatıion eiß Ja fast nıchts mehr
vorhanden schıen und theologische Aussa- VOoO Schrecken nıcht 1U der Schwanger-
SCHh VO  —; persönlıchen Antrıeben her zurechtge- schaft, sondern auch der Geburt selbst. Dıie ho-
bogen wurden (und nıcht vielmehr FEıinstel- he Sterblichkeitsrate der Trau seıt Tausenden
ungen und Verhalten A4Uus eiıner theologischen VO Jahren hıng mıt iıhrem Gebären VO  —_ Kın-

dern Wır müssen auf den hohenPerspektive wurden) Dieser Arbeıt
sınd Grenzen gesetzt, die iıch 1U zZux eıl CI- Preıis achten, den dıese atsache bıs 1INs heutige
wähnen werde. Als Mann habe iıch Vorurteıile. Jahrhundert für das en und dıe Gesundheıit
Ich bın auch unfähig, dıe Leıden, die einıgen der Frauen und vieler Kınder mıt sıch rachte
Frauen ın der Vergangenheıt zugefügt wurden, egen mangelhafter Sterilıtät be1ı der Geburt,
vollkommen verstehen. en vielen kultu- schwerwiegender emotionaler Belastung Urc
rellen Elementen sınd theologısche und DSYV- den Verlust vieler Kınder und eıner großen An-
chologıische Voraussetzungen beachten. zahl einfacher Tatsachen in primıtıveren Zeı-
Auch gıbt 658 viele kontroverse Ergebnisse, ten ist keın W under, daß sıch bestimmte
daß schwıerıg ist, einıge der sensatıonelleren Auffassungen VO  - der TrTau als dem „schwä-
ethoden umgehen Dıie Frage selbst ist cheren Geschlecht“ entwickelt en Vıele al-
sehr gefährlıch, da S1e ımplızıt oder explızıt dıe tere Friedhöfe sınd schweigende Zeugen für
eıgene Exıistenz als Mannn oder Tau berührt. den schweren Verlust VON Frauen und Kın-
Deswegen reaglieren einıge L eute aggress1ıv dern Es überrascht nıcht, daß als ıne Geld-

|



und Aufwandsverschwendung angesehen WUuT- chen Hormonwechsel un später 1Im en VO  —_

de: Frauen, dıe SOWI1ESO „schwach waren”, Bıl- den Wechsehahren betroffen sınd. ber ich
ıll miıch nıcht auf dıe Auswirkungen der Hor-dung ermöglıchen.'
LMNONC im Verhalten der Trau konzentrieren.
uch dıe männlıchen Ormone sınd erwäh-

Unglücklicherweıise gab Man vielen dieser arm- NneCN, Ss1eE rufen Aggressionen und andere
Verhaltensmuster hervor. [Dıies ıst deutlıch CI-selıgen medızınıschen Verfahren und dem
kennbar in der Geschichte Israels, In der Funu-Mangel Behandlung ıne theologısche

rundlage Eıniıge folgerten, dal3 Frauen ın der hen nıcht UT als sexuell harmlos galten, SOT1[MN-

JTat während der Geburt leiden ollten, selbst dern auch als {ügsamer und wenıger aggressiVv
WEeNnNn den 10d bedeutete. Fın großer Durch- nach ıhrer Kastratıon. In dıeser ANZCH Dis-
bruch 1m etzten Jahrhundert WaT nıcht nur dıe kussıon sınd dıe Forscher sıch 11UT darüber e1-
Entwiıcklung sıchererer Wege in der praktı- n1ıg, daß dıe Forschung fortgesetzt werden
schen Medizın und dıe Eiınführung der nas- muß Man kann nıcht dogmatısch feststellen,
thesıe, sondern auch dıe atsache, daß dıe g- daß INa  > auf Grund VOoO  —_ Hormonen immer

und handelt. Es g1bt vielfältige UrsachenErkenntnisse beı der Geburt aAaNgC-
wandt werden durtiten. Die englısche (Gesell- und Wırkungen; dıe Beziehung zwıschen Hor-
schaft eıstete großen Wıderstand dagegen bıs und Verhalten ist VO komplıizierter
Könıgın Vıctoria als „Verteidigerin des (CGlau-
bens und Haupt der Kırche Englands” erklär-
t $ da Frauen beı der Geburt Anästhesıe CI -
halten onnten Vıele Bıschöfe bekämpften
dıes, da bedeutete, daß dıe rau beı der Ge- Das Problem, das uUunNns jetzt beschäftigt, ıst dıe
burt nıcht mehr leiden würde, wıe Ss1e sollte. alte Frage, ob dıe Erblic  el oder dıe Imwellt
Vıictoria inhalıerte Chloroform, als Franz |_ e0O- den größeren Einfluß auf das Verhalten AUS$S-

pold geboren wurde: damıt seizte s1e nıcht NUTr übt Vıele Leute nehmen d dalß Jedes Verhal-
In mediıizıinıscher und psychologiıscher Sıcht, ten vorherbestimmt ist, da der KÖrper haupt-
sondern auch theologısch eın Zeichen. sächlıch durch elektrochemische Aktıvıtäten
ber iıst nıcht NUuUr ıne Frage, dıe mıt dem funktioniıert. Sıe behaupten, da dıe Erblich-
Gebären zusammenhängt, WIıE ich bereıts be- keıt Männer und Frauen nıcht NUuT ıIn der Art

g1bt sehr grundlegende bıologische denken, sondern auch 1Im Verhalten unter-
Unterschiede, dıe nıcht NUT Mıßverständnıisse, scheıidet. Dies ıst ıne starke Vereinfachung,

denn auch dıe K ultur beeinflußt es sehr deut-sondern auch dıe Mıßachtung VO  —_ Frauen dıe
Jahrhunderte uUurc hervorriefen. ıne hıtzıg ıch ESs g1bt bestimmte Verallgemeıinerungen,
debattıerte Frage ist eute, welche Eiffekte dıe sıch ın NCUECICN wıssenschafitlıchen tudıen
dıe Hormone IM menschlichen Örper aben, entwickelt haben Spezıell wırd el den
besonders dıe männlıchen und weıblichen Hor- Frauen zugeschrıeben, dal3 s1e Gefühle und
MONC, dıe bestimmte Verhaltensmuster CU- Miıtleıd aussprechen und auf Emotionen ande-
SCn Wır wollen Jetzt nıcht versuchen, dıe kOom- IO reagleren. Den Männern ırd dagegen dıe
plexe Frage der Ormone anzuschneiıden. Es Fähigkeıt zugewlesen, sıch Vorstellungen
soll 1Ur unterstrichen werden, dals Ver- hen können, mathematısch denken,
halten, NSCIC Haltung und Aktıvıtäten stark Mıßerfolge riskıeren oder sıch physısch e1n-
VO  —_ uUunserem hormonalen System beeinflußt zusetizen Dıie ATl Frage der Aggressionen
werden. Dies ırd besonders deutlıch nach der und ıhrer Meßßbarkeıt ıst freılıch ganzZ NCUu 1INs
Geburt eınes Kındes ın der so  en „p05t |ıcht der Studıen stellen, dıe seıt einiıger eıt
partum“-Depression, bedingt durch den Hor- iın anderen kulturellen Bereichen IM-
monhaushalt Eın bestimmtes Hormon ırd INeN wurden. Was WITr AUS$S der westlichen Ge-
gebildet, das ınd 1im Uterus halten. sellschaft ableıten, gılt nıcht unbedıingt auch In
Nach der Geburt vollzıeht sıch eıne plötzlıche anderen Gesellschaften:; denn dıe Rollen VO  -

Veränderung der Körperfunktion, Mannn und Tau können In einıgen Gesellscha{f-
da der Hormonhaushalt nıcht mehr AQus- ten N  u umgekehrt se1n. ber zusammenfas-

balancıert ist Eın weıteres Beıispıel, über das send mussen WIT festhalten, daß auf Tun
sıch dıe Frauen Oßa selber nıcht einıgen kÖön- VO bestimmten hormonalen Aktıvıtäten
NCN, ist dıe Menstruatıon. Es ıst betonen, grundlegende Unterschıiede 1m Verhalten gıbt
dal einıge Frauen tärker VO  —_ dem monatlı- Unsere Eıinstellung dıesen Aktıvıtäten



cheınt dıe entscheıidende Frage SC1IMN IIr UÜterus habe Mehr als re lang strıtt
Helen Lambert Expertin für Gehirnhormone INan sıch ob (a) auch Männer dıe Hysterıe be-

Boston hat gesagl, „Unterschıede leug- kommen könnten und ob (b) ıhr rsprung
nen 1Sst 1NC Taktık des Verlierens INan kann auch ırgendwo außerhalb des UÜterus SCIN
nıcht eugnen daß bestimmte bıiologische könnte rst 859 veröffentlichte C1iNn französı-
Unterschıiede gıbt dıe sıch auch auf das Ver- scher rzt ein uch mıt der mutıgen Schlußfol-
halten erstrecken können ber ich gestehe SCTUNg, dal3 dıe Hysterıe euTrOose des
nıcht daß bıologische Unterschıede 1NC le- Hırns zuzuordnen SC1I und nıcht ero({l-
gılıme Basıs für ungleıche sozıale Behandlung schen Frustration oder Sehnsucht eıne PODU-
sınd ..z3 are J] heorıe MN Tagen) Ich beabsıchtige
[ )as vielleicht verständlıchste uch über dıeses nıcht hıer viele heorien über dıe Hysterıe
Ihema 1St 95  he Psychology of SexX DDıfferences untersuchen oder hervorzuheben daß dıe
(Dıie Psychologıe der Geschlechtsunterschie- Hysterıe auch unter Männern nıcht
de)“ wurde VO  —_ Fleanor Emmons MCcCalby ungewöhnlıch 1st Ich möchte 1U aufzeıgen
und aro Jacklın der amiIor: Uniıiversıiutät daß CIN1ISC Vorstellungen ezug auf den Ute-
geschrıeben Sıe sınd ıhrer bedeutenden [US und dıe angeborene Weinblichkeit noch
Auswertung VO  —_ mehr als ausend W1SSCH- InNeT verbreıtet sınd Neue Studıen haben dar-
schaftlıchen Büchern und Artıkeln dem auf hiıngewılesen dalß dıe allgemeıne Praxıs be1ı

überemotıionalen Tau den Uterus ent-Schluß gekommen daß dıe Geschlechter sıch
NıIC unterscheıden hınsıchtliıch Geselligkeıt fernen CINISCNH westliıchen Ländern üblıcher
Vorschlagsfähigkeıt Selbstvertrauen Zielstre- ISL, als das AaNgCNOMME ırd Die V orausset-
bıgkeıt Leıichtigkeıt des Auswendiglernens ZUNg aliur ıst dıe Meıinung vieler Chırurgen
des analytıschen Verstandes der Empfänglıch- und Arzte, daß ı diesem Organ dıe Schwach-
keıt für genetische und umgebungsbedingte heıt der Tau finden SC1I Daß ich dies CI -
FEınflüsse oder der Reaktıon auf Autorität oder waäahne verneın nıcht dıe atsache daß der
auf visuelle Anregungen | )ieses uch wurde Uterus als Organ Hormonhaushalt 1NC
1974 veröffentlicht eıtere Studıen (SO über spielt
das Zentralnervensystem und dıe Schizophre-
nıe) en uns völlıg NECUC Perspektiven eröÖöff- Eın weıteres Problem das aber eıt schwer-
net Eigenschaften dıe bısher als geschlechts- wlıegendere Auswirkungen gehabt hat äng
speziıfısch galten sınd schlicht als ulturbDe- mıt den Hexenverfolgungen des 16 und

Jahrhunderts INM: S1e sınd das hälßliıchedıngt anzusehen
Ergebnıis vieler Faktoren nıcht 11UT relıgıöser
Irreleıtung, sondern auch der herrschenden

Medizinische M ythologie Psychologıe der Angst und des Mılßverständ-
155C5 menschlıcher Persönlichkeit DERN H-Fınes der größten Probleme wenn Nan sıch

mıt dem Verständnıis der Frauen befaßt hat ei- gebnıs WalT daß 1NC extirem hohe Anzahl VO
Wds mıf der alten historisch medizinischen Männern Frauen und Kındern nach schreckli1-
Mythologie der Tau tun Wır en 1Ne chen Folterungen getOtet wurden Durch theo-
Geschichte dıe nıcht NUur 1Ne Bıologıe der ogısche Begrifflichkeit gerechtfertigt gab
Trau ondern auch 111C Psychologıe beinhal- unglaublıche Folter- und Tötungsarten mıiıt
tet und beıderle1ı Hınsıcht dıe Tau als I[11111- denen [Nan Menschen beikommen wollte dıe
derwertig und als emotıonal problematısch angeblıch VOoO Bösen besessen Dıie gle1-
hınstellt Ich beziehe mich auf das klassısche chen Maßregeln wurden VO  — den In-
Verständnıiıs dessen Was gewöhnlıch als das quısıtoren gebraucht „Reue erzıelen
emotıonale Hauptproblem betrachtet ırd Öft trat allerdıngs der eue der 1od CIMn

Hysterie Selbst das Wort das A4Uus dem rT1e- Ich erwähne dıe Hexenverfolgungen eıl dıe
chischen omMMmM' bezieht sıch auf den Uterus Tau dieser eıt den Blıckpunkt rückte
der Tau Ellenberger behauptet dals 25 Jahr- selbst Wenn Männer „infızıert wurden War
hunderte lang Hysterıe als 1NC sonderbare dıes das böse Ergebnıiıs CIM1ISCI Frauen
Krankheıt mıiıt unzusammenhängenden und Keıner der dıe Aufzeichnungen und Beschre1i-
unverständlıiıchen Symptomen betrachtet WUÜUI- bungen den Urkunden VOoO  > Inquıisıtoren
de In diesen vielen Jahrhunderten en Arz- lest kann übersehen daß beı der Inquısıtion
te gemeınt handele sıch 1Ne Krankheıt ine Menge Magıe Krankheıten und
dıe NUr Frauen efalle und hre Ursache verschıedene andere Gründe mıtspielten Na-



türlıch wurde jeder, der entweder dıe Praxıs als masochistisch und narzıßtisch a ZUT Neu-
oder dıe Voraussetzungen in Frage stellte, ‚> [OSC neigend und als starr und unveränderlıch,
fort verdächtigt, auch VO  — eıner der „dämont1- sobald SIE In das Alter der Lebensmiutte gekom-
schen“ Frauen befallen worden se1n. TIrotz 99140 wären. Er WaT überzeugt, daß dıe Frauen
dieser Tatsache Wäal möglıch, daß Johan ıhrer „Schwäche“ entsprechend unfähig Wäa-
Weır, eın mutiger Mann, 563 inmıiıtten des He- ren, den hohen moralıschen Charakter der

Männer erreichen. Dıies Wal eiıner derxenwahns eın uch mıt dem Tıtel „De praesti-
g11s daemonum“®® veröffentlichte. Er meınte, Hauptgründe, der ZU Bruch verschıiıedener
da Hexen geistig Kranke se]jen und ämonen anderer Pıoniere mıt Freud führte. Nıcht 1UT
damıt nıcht unbedingt etiwas tun hätten Ob- Adler und Jung sınd darunter, sondern auch
schon selbst WI1ıe durch eın Wunder der Fol- ıne große Anzahl qualıifiziertester weıiblicher
terung und dem Tod entkommen konnte, dau- Psychiater WIeE Melanıe Kleın und Karen Hor-
erte doch noch 150 Jahre, bıs einıge seıner NCY, dıe dıe Schlüsselrolle der Mutter be] der
Ideen langsam akzeptiert wurden. rst nach Persönlichkeitsentwicklung betonten.
den großen Reformen In Europa und Amerıka,
dıe sıch des Grundproblems der geıist1g ran-
ken annahmen, kam offnung auf, da dıe all- C) Neue Entdeckungen: Erforschung der be1-
gemeıne Hysterıe gegenüber den SOg Hexen den Hırnhäliten
abnehmen würde. I Diese Hysterıe tellte Ja Neuere Spezlalstudıen der Gehirnchirurgie ha-
nıchts anderes als ıne SOg „sıch selbst erfüllen- ben viele Fragen uUNseIeM Verständnıs VO  —
de Prophetie“ dar Wiıeder möchte ich nıcht auf Persönlichkeit aufgeworfen. Sıe haben viele
dıe vielfältiıgen Fälle der Hexenverfolgung Annahmen angezwelıfelt, dıe dıe „Ganzheıt der
eingehen, sondern NUur dıe geschichtliche JTat- Person“ definıerten.) urz gt’ dıe stark
sache festhalten: Frauen galten Jahrhunderte verfeinerten chırurgischen Techniıken beı Ge-
hındurch als suspekt, da s$1e mıt dem Dämoni- hırnoperatiıonen (nach Unfällen oder beim
schen In Verbindung gebrac und als CIND- Entfernen VO  — J] umoren) haben vielen Men-
fänglıcher für satanısche Verwicklungen angC- schen ermöglıcht, umfangreıche neurologısche
sehen wurden. Eıngriffe überleben. In Fällen, beı denen das

COFDUS callosum, der verbindende Fasernteil
Eın weıterer Hauptgedanke, der NSCIC moder- zwıschen der echten und lınken Gehirnhemıi-

Eınstellung ZUT Tau stark geprägt hat, ist sphäre, angegriffen wurde, Wal eın deutlicher
dıe nıcht NUr psychologische, sondern auch Unterschıed der Funktionen der rechten und

linken Gehirnseite erkennen. So wurde ıneideologische Methode FreudsSs. Mıt Freud be-
gann weder dıe Psychotherapıie, noch ent- Spezlialfunktion jeder Gehıirnseıte entidec
wıickelte Theorien über dıe Hysterıe. Wıe Seıit vielen Jahren ist bekannt, dal3 dıe Iınke
auch immer, INan kann nıcht eugnen, daß Gehirnseıite die neuromuskulösen Funktionen
seine ıdeologischen und psychologischen An- der rechten Körperseıte teuert Dies gılt auch
siıchten eınen großen Einfluß auf dıe moderne umgekehrt. Darüber hınaus sınd 1im Gehirn
Zivilısatiıon ausübten. Vıele dieser Ansıchten selbst bestimmte Teıle spezıiellen Funktionen
enthalten eıne bestimmte Haltung gegenüber vorbehalten. Jetzt zeigt aber dıe Be-
Frauen, dıe auf Anschauungen des Jahr- trachtung Jeder Seıte, daß NSCTC verbalen
hunderts und früherer Jahrhunderte zurück- und analytıschen Fähigkeıten VO der lınken
geht ESs ıst nıcht NseTrec Intention, Freuds Ana- Seıite und dıe nıchtverbalen, intuıtıven, verbıin-
yse der Natur der Tau krıtisıeren. Man denden und räumlıchen Fähigkeıten VOoO  —_ der
muß aber trotzdem beı der beschränkten An- rechten Seıte stammen Das pfer eınes
zahl VO  _ Fallstudıen, dıe 61 vornahm, dıe Au Schlaganfalls, das der Iınken Gehıirnseıte
sammenhänge seiner Studıen und weıtere angegriffen wurde, kann dıe Gesichter anderer
Punkte seıner Theoriıe hınterfragen. Meın erkennen, aber könnte Schwierigkeiten ha-
Hauptgrund, aru ich dıeses ema aufwer- ben beim Wıedergeben der Namen der Per-

sonen.®fe, ist, daß sıch ıne Ideologıe das
Freudıianısche Gedankengut gebildet hat und Davıd Bakan’' spricht VO  — einer Dualıtät In Je-
daß s1e als Arbeıtshypothese in dıe moderne dem Indıyiıduum, wodurch eınerseıts für ind1-
Gesellschafit integriert wurde. Die determinı- viduelle Exıistenz gekämpft und andererseıts
stische, negatıve Eınstellung Frauen ist eın größeren (Ganzen teılgenommen ırd Man
eıl davon. Freud sah Frauen hauptsächlıich kann sofort dıe Verbindungen den Stereoty-



Persönlicher Widerstand:pCH männlıcher und weıblicher Charakterzüge
erkennen. So haben viele westliche K ultu- theoretische Faktoren
rIen Frauen mıt den rechten Gehirnfunktionen

Die bısherıgen Beobachtungen en einıgeidentifizliert:; Ja, s1e haben dıe lınksseıitigen (also
rechtsgehirnıigen) Funktionen als schwach, fe- der hıstorıschen, biologischen und kulturellen
mının, bösartıg und wertlos bezeichnet. Auf akftforen unterstrichen, dıe dıe allgemeınen

Eınstellungen gegenüber Frauen beeinflußt ha-der anderen Seıite wırd dıe rechte (inksgehirni-
ge) Seıite mıt Männlıchkeıt, Korrektheıt, ben Dıie folgenden Betrachtungen kommen
Wahrheıt uUSW assozılert. Man vergleiche auUS der Praxıs. Offensic  1C wehren sıch 1N1-
Ausdrücke wWwıe FeC lınkısch, „Gottes rechte energisch dıe aktıve Teilnahme VO  —_

Frauen Gemeindeleben. Der WıderstandHand‘“®.)
Ich möchte betonen, dal3 jeder Mensch schöp- richtet sıch nıcht NUT das Predigen und
fungsmäßig VO  > beıden Dımensionen Unterrichten, sondern (ın einıgen Fällen) Oßa
bestimmt ırd Um eıne Person se1n, jede Teılnahme, dıe über dıe eiınfache,
müuüssen beıide Gehirnseıiten gebraucht werden. schweıigende Präsenz hinausgeht. Diese Aussa-
Jede Person muß lernen, dıe krıtische, VCI- gCHh sınd “aktuch“; da S1e AdUus „Klınıschen“ Be-
bale Seıite benutzen, selibst wenn dıese „mas- obachtungen der Seelsorge kommen: aber
kulın“ genannt ırd Dıe passıve, partızıple- auch „theoretisch“ insofern, als AQUus den eob-
rende Seıite muß IMNan sıch ebenfalls zunutze achtungen keıine endgültigen Folgerungen für
machen, en für dıe Welt und (Gjottes Bot- Sıtuationen jeder Art abgeleıtet werden kKkÖN-
schaft se1n. Schriftsteller WIıeE Carl Sagan® He  3 Miıt anderen Worten, s1e können, mMusSsSsen
vermuten, daß primıtıvere enschen eıt offe- aber nıcht für andere Sıtuationen Gültigkeıt
NC sınd für Visiıonen, intuıtıve Gef{fühle und haben Dıesen Punkten kann durch ıne DC
das, Was WIT prophetische Stimmen ENNCN, bene theologısche Posıtion zugestimmt oder
entsprechend dem Gebrauch der echten Ge- wıdersprochen werden. In der Seelsorge zeıgt
hirnhälfte. Dıie Redukti:on auf ıne femminıne sıch oftmals, dalß e1in ensch dazu ne1gt, sıch
Qualıität kann eın Nebenprodukt der yper- verteidigen. Er stützt seıne Interessen durch
ratıonalen (links-gehirnseıitig orlentierten)- eın theologısches System ab, Mag sıch dabeı
dernen westlichen Gesellschaft se1n. Der baptı- fundıerte oder oberflächlıche bıblısche
stische Theologe Ashbrook sagtl „Das en Theologıie handeln.
ordert beıde Seıten unseres Gehıirns. Jede ıst
notwendig; keine ıst ausreichend. Die Stärke a) Der erste und vielleicht auch wichtigste
eiıner Gehıirnseıte kompensıert und komple- Faktor für den Wıderstand gegenüber Frauen
mentiert dıe Begrenzung der anderen. Es ist hängt mıt den kulturell-determinierten Män-
unter extiremen Umständen möglıch, UT mıt nNner- un Frauenrollen er „Erwartungen“‘‘)
einer Hemisphäre funktionieren. Meıstens INM!! Daß WIT 1Im täglıchen en er-
ist aber dıe ıne Seite das Gegengewicht ZUT NeCNn, Was eın Mann oder eıne Tau t{un sollte, ist
Einseitigkeıit der anderen o ıne starke Dynamık für NsSseTC Identität. Die-
Die Komplexıtät der menschliıchen Persön- SC Komplexen und doch sehr feinen Erwar-
lıchkeıt macht unmöglıch, hıer weıter darauf tungsmuster sınd ın jeder Kultur, Jeder Famlılıe
einzugehen. Aber mul gefragt werden, ob und jedem Indıyiıduum verwurzelt, da
dıe Theologıe, VO  —_ der WITr Sagcnh, daß s1ie den uNs oft nıcht bewußt wiırd, daß s1e exıstieren.
ganzen Menschen meınt, auch Wırklıc danach Sıe werden uns erst dann bewußt, WenNnn WIT mıt
handelt. Desgleichen: Beziehen unserec (jottes- einem anderen System ın Konflıkt kommen.

Sollte eın Mannn abwaschen oder Wındelndienste dıe Person eın? Ist NSCIC TIheo-
logıe ın ıhrer Linksgehirnseitigkeıit, ıhrer rat10- wechseln? Sollte eıne Tau eınen Lastwagen
nalen und logıschen Orientierung, „maskulın“ fahren? Sollte eın Pastor ohne Krawatte oder

dunklen Anzug predigen? Sollte eine Tau ıngeworden? Können WIT anner dıe rechte
Seıte, den „femıinınen“ Teıl unseTrer Person, ak- der Kırche Hosen tragen? Sollte ıne Tau auf
zeptieren? Beıide Seıten sınd notwendig. Der der Kanzel stehen? Was ıst „maskulın“ oder

„feminın“ nach der jeweılıgen persönlıchenWeg vieler Jugendlıcher ın dıe Mystık (eine
rechte Gehirnfunktion) macht VO  —_ dem Meınung? Viele der „maskulınen“ Erwartun-
inneren Kampf dıe Balance eutlic gCcn sınd dıe Kanzel und uhnrende Aktiviı-

aten ıIn der Gemeinde gebunden Sıe varıneren
VO  —_ Kultur K ultur. Einige prophetische Ak-



tivıtäten VO  — Frauen wurden In der frühen Kır- der Art der Bedrohung, Wıe s1e VO dem sıch
che akzeptiert, einıges als übertriebenes Reden dagegen Sträubenden empfunden ırd Be1 e1l-

NeCT Anzahl VO  —_ Menschen Öst der Gedanke,stark in Frage gestellt. Ist der rund darın
sehen, daß s1e Frauen 9 oder StO ıhr daß ıne Trau auf der Kanzel stehen oder das
Reden den Gottesdienst? War dıe Reaktıon eın Abendmahl austeılen könnte, einfach dıe Vor-
göttlıcher Befehl oder ıne kulturelle Antwort stellung eıner exıstentiellen Bedrohung aus
auf dıe R olle der Frau? Die neutestamentlıche Offensichtlich ırd hıer iıhre eigene Geschichte
Wıssenschafit wırd diıese Streitfragen weıter und Eınstellung ZUr rau wıdergespiegelt. Dıie
dıskutieren. Meın Hauptpunkt iıst aber, dal} Kanzel repräsentiert ıne gewI1sse göttlıche
ın jeder Kultur und in jeder Person eın tarkes Macht und symbolısche Kontrolle. Derjenige,
Erwartungsmuster g1bt, das bestimmt, Was eın der eıner Tau keın maßgebendes Wort ZUBC-
Mannn oder eıne Tau tun sollte (was erlaubt stehen kann, ırd immer unangenehm berührt
ist) und Was Männlıichkeıit oder Weihnblichkeit se1n, WEeNnNn ıne weıbliche Stimme leıtet oder

predıgt, vielleicht WenNnn s1e eie Mın-ausmac Diese Aussage ist auch für dıe 07
meınde gültig. jer ırd Ss1IE oft verstärkt uUrc derwertigkeıts- und Unzulänglichkeitsgefühle
Erwartungen, dıe zusätzlıch mıt dem Prädıkat mögen der Grund se1n. Eın Seelsorgefall soll

den Punkt ıllustrieren.„rel1g1ös“ oder „heilıg“ belegt werden.
[)Das Problem des Jungen Mannes wurde als eologı-

Fın ebensolch wesentlicher Faktor ist der sches geschildert. Es Wäal tatsächlich eines, obwohl
dıe Theologie nıcht Von seıner eigenen Persönlıich-Mangel ansemeSsseNen ‚ ymbolen Girundle-
keıt rennen Wa  — Frauen mussen in seıner Ge-gende Beobachtungen und Erfahrungen über

Jahre zeigen 11UT wenıge Orientierungsmodelle meınde schweıgen, wıe seıne eigene Frau tat hre
Öpfe ollten bedeckt seın als Zeichen der Unterwer-für Frauen, dıe von den Stereotypen Rollen ab- f{ung gegenüber ihren Ehemännern, und hre Stim-

weıchen. Dıie 5orge Kınder oder eım ıst mmen ollten nıcht hören se1in. Während vieler
USaTrTuC des mütterlichen und erziehenden Konflıkte in der Gemeinndearbeıt und Krisen, dıe ın
Symbols I Dies gılt sıch als DOSItIV; aber 1Nn1- Beziehung mıt seıner unterwürfigen, überbeschütz-

Leute wollen 1Im Umkreıs der Gemeıinde ten Frau standen, wurde eutlıc| dal} eın TOIlSte1
seiner Theologıe Von seınem Wıderstand gegenübernıchts avon wIissen. Das Evangelıum der I_ Je-
Frauen in der Gemeinde beeinflußt wurde: WOgegCNfıiındet theoretisch) Ausdruck ıIn sıch hıeben-

den enschen innerhalb der Gemeinde. Dıiıese für andere Fragen reC| en WarTr. ach vielen
Monaten unregelmäßig stattfındender Seelsorgege-L ıebe ırd VO  —_ ott hergeleıtet. Sıe ist VO  — ıhm spräche und mıtten ın einer schwerwiegenden K rısegegeben und ırd von ıhm erhalten. Das beste- machte dıe wichtige Entdeckung, daß einerseıts

en „Predigerleiutbild“ scheıint ıne maskulı- seıne utter ankämpfte, dıe übermächtig,
symbolısche Rolle se1ın; dıe Verkündi- nıpulıerend, überredselıg und sehr relıg1ös WäT,

gung hat gegenüber der „Nestwärme“ den Vor- dererseıts Uurc s1e „gelähmt“ wurde. eın ater
Tang. Aber schlıeßt das „Predigerleiutbild“ e1- terwarit sıch iıhr völlıg und Wäal fast gebrochen. urc

Eınreden VO  —_ Schuld, UrC| eld und O; Dro-gentlıch diesen Aspekt aus? Ist das Vermitteln
VOIN „Nestwärme“ UT eın weıblicher Charak- hungen hıinsıchtlich seınes Seelenheils wollte dıe

terzug? Meın Anlıegen ist sehr praktıscher utter Eıinfluß auf das eben, den Glauben und dıe
Ehe des Sohnes gewınnen. Dıie en kam mıt derViıele Baptısten haben kaum oder gal keine Er- Entdeckung, daß 8 ungerechterweise alle Frauenfahrungen damıt, dal3 Frauen ın leıtender mıt seıner utter identifızıerte, dıe nıcht NUuTrT seıne IC-

Funktion der Gemeıinde stehen. Sıe wollen also lıg1öse Eıinstellung bestimmte, sondern uch seıne
schlicht nıcht ın eınen ihnen unbekannten Be- Persönlichkeit „beherrschte' Für ıhn WäalTr ıne
reich vorstoßen.!9 Eınıige Pastoren sagten, daß starke ahrung, hıer ıne C Dımension der

„Freıiheıit In Christus“ entdecken, dıe ıhm NUun-s1ie Angst hätten, dıe Gemeinde würde UuSamMl-
menbrechen oder ott eın Unglück schicken, mehr viele persönlıche Kämpfe ersparte.
WenNnn ıne Trau das Abendmahl austeılte. Wo Der vierte Hauptfaktor ıst ıne Varıationjedoch keıine persönlıchen Befürchtungen mıt bzw eın weıteres Beıispıiel des Gefühls der Be-1Im Spiel a  n9 wurde plötzlıch ıne ganz NECUC

Erfahrung gemacht JTüren ZuU Verständnıiıs drohung dıe eigene Sexualität. Dies ıst eın
Thema, das oft und Aaus vielen Gründen in Ge-des Reichtums des Evangelıums wurden geÖöff- meıindekreisen vermıeden ırd Ob Christennet
NUuN en arüber reden oder nıcht, spielt

C) Eın weıterer Hauptfaktor, der dıe Angst VOT trotzdem ıne Rolle für den starken Wıder-
y  .. tarker weıblicher Aktıvıtät In der Ge- stan! dıe Tau Sexualıtät 1m eigentlı-
meınde nähren kann, steht ın Verbindung mıt chen, gesunden Sınn hat eiwas mıt der Identi-



nach unreinen Zustand das Gotteshaus betritt.tat des Menschen als VO  —_ (Gott geschaffener
männlıcher oder weıblicher Person tiun In Ich habe nıcht VOT, miıich in dıe legalıstische In-
diıesem Sınne ıst das erotische Flement NUuTr ıne terpretation der Heılıgen Schriuft vertiefen.

uch ıll ich nıcht dıed Frage nach der r'1-Dımension der Person. In einıgen
Fällen können Männer, dıe keın gesundes Ven- uellen Reinheiıt in ıhrer Beziehung 7U neute-
t1] oder Konzept für hre Sexualıtät entwickelt stamentlıchen Verständnıiıs VO  —_ Kettung und

Heılung angehen. Ich möchte vielmehr dıeaben, aufgrund ıhrer eıgenen unterdrückten
erotischen Gefühle tatsächlıch Angst VOT TauU- starke symbolısche R olle betonen, dıe Schuld

In führenden Posıtionen (und besonders auf und Sünde im Leben einıger Leute spielen. An-
der Kanzel) haben Diese Gefühle werden AUS ders gl Jede Person, mıt der ich SCSDIO-
den folgenden (männlıchen) Zıtaten deutlıch, chen habe und dıe erklärt hat, dals eıne Trau
dıe beı der Argumentatıon Frauen g- „unreın“ sel, eıl s1e ute:; ıtt eıner sehr 1CAa-

macht wurden: len Empfindung VO Wertlosigkeıt, VO  —_ nıcht
„ES g1ibt nıchts chlimmeres als eınen ock und Be1- beseiltigter Uun!| und Schuld Dadurch, daß

Abendmahlstisch erden dıe (anderen”) Sie andere “unremm“ CNNCNM, offenbaren s1e, oft
Männer In ıhren edanken nıcht VO Abendmahl unbewußt, hre eigenen Empfindungen VO  —_

abgelenkt”“ „Kannst du dır ıne weıche, süße (‚seXy') kel und am Gewöhnlich proJizıeren s1e
Stimme vorstellen, dıe dıe Gebete und das Bıbellesen hre eıgene „Sünde“ auf andere, und dıe TrTau
leiıtet”?““ „Es ıst doch provokatıv, Busen auf der Kan- ırd einem brauchbaren kulturellen Sün-
zel haben! Sündhaft!“ denbock für dıe eigene Schwäche, Unreinheıiıt
Jede dieser Aussagen spiegelt erotıische Bedürtf- und Verwundbarkeıt.
nısse auf seıten des Sprechers wıder und ebenso Dıie Frage der „Unreinheıt“ ist nıcht 198508 eın

Problem der Männer, sondern auch eıl derdıe Unfähigkeıt, diese erkennen, während
s1e auf andere projJiziert werden (und besonders Selbsteinschätzung einıger Frauen. In INanl-

auf Frauen) Fın noch besseres Beıispiel für sol- chen Fällen ıst das Problem der Unreinheıt Er-
gebnıs ungetilgter Schuld und Sünde:; ın vielenche Selbstüberschätzung stellen dıe Männer

dar, dıe Frauen nıcht erlauben, das Abend- Fällen ste in Beziehung mıt einem über-
ahl auszuteılen, dıe aber VO  —_ denselben Tau- kommenen (z famılıär oder kulturell über-

mıttelten) Verständnıis, daß Bluten schmutzıg,erwarten, daß SIE nachher beım geme1nsa-
99148 ssen zuerst dıe Männer bedienen, wäh- schiecC und vielleicht SUN! Nl In einıgen
rend dıe Frauen als letzte angelsächsischen ubkulturen verrät der Um-

gangsbegrıff, der Mädchen beigebracht wiırd,WırenJjedoch nıcht VeETBESSCH, daß auch
ıne andere Seıte beı dieser Frage g1bt Frauen solche Wertung Sıe MNECMNNECMN dıe Menstruatıon
können ebenfalls erotische Gefühle den „Fluch:. Abgesehen VoO  —_ asthetischen Fragen,

kann das VO einıgen Frauen erfahrene Selbst-Männern entwickeln, dıe dıeader,Kanzel bıldnıs auf s1e entstelien wırken, insofern s1ieın nspruc nehmen, dıe das Abendmahl a4us-
teılen und dıe ın eiıner tıefen verführerischen hre Persönlichkeıit in Beziehung gerade dıe-
Stimme beten Ich habe das Bekenntnis vieler SCr Dımension sehen
schuldgeplagter Frauen gehört, dıe sıch iıh-
FG Pastor hingezogen ühlten und zusätzlıch Wenn WIT nach den Gründen fragen, dıe
mıt erotischen eiunlen elaste' wurden. 1N1- hınter einıgen Wıderständen dıe aktıve

Teilnahme VON Frauen GemeindelebenSC sınd frustrıert oder unsıcher In ıhrer eigenen
Ehe Nıcht alle sınd Eınıge sınd ledig Eınige tecken könnten, dann muß auch dıe Gegen-
haben ziemlıch provokatıve astoren, dıe sıch frage geste werden: Warum sınd andere wIie-
(vielleicht) dessen nıcht bewußt sınd, daß hre derum star. daran interessıiert, Frauen
Sexualıtät stark In den Predigten und beı jeden Preis nach orn schıeben? Es können
anderen ufgaben durchkommt. wenigstens We1l Erklärungen erwähnt werden.

(1) Dıie meısten der obengenannten Faktoren
e) Die „ Unreinheit“, VO  — der in Levıtıkus 15 können eıne auf einer bewußten oder-
19 dıe ede ist, bıldet den ünifiten Faktor, bewußten Ebene spielen. Eınige können
den ich herausstellen möchte Obwohl dıes ıne Multter drıngend nötıg aDben, daß S1e
Problem verhältnısmäßıg selten auftrıtt, gıbt eıne „Mutter-Gemeıinde“ wollen, VO e1-
doch ıne beträchtliche Anzahl VONN Menschen nNnemM „Mutter-Pastor“ geleıtet werden. In
(Männer wıe Frauen), dıe „unreın“ rufen einıgen Fällen in den USA habe iıch den Eın-
möchten, WeNnNn ıne Tau ın einem dem Gjesetz druck, dalz das Maß des Argers und der Ag-



gressionen eshalb unter einıgen „Gemeinde- Anmerkungen
Liberationisten“ (Freiheitskämpfer), hoch
ist, e1] s1e In Wiırklichkeit Autorität angreifen P Osmond, Franks, D: „Changıng
und ıhnen einen bloßen Machtkampf Vıews of Women and Therapeutic Approaches:
geht. Eınige haben noch nıcht hre Adoleszenz- Some Hıstorical Considerations“, In Women in
K rıise überwunden und reagleren s1e dıe The
„Elterngemeıinde“ ab Doch das gleiche kann bd  SAPY: ed Franks and e, 1974,

In einem Interview der New ork Tımes Urcauf einıge Männer zutreffen, dıe In das geıistlı- ryce Rensberger, Januar 979che Amt eintreten. Es gıbt ein1ıge, dıe Kombpen-
satıon für früheres Leiden suchen und die mehr Ellenberger, The Discovery of the Uncons-

C1IOUS: The Hıstory and Evolution of Dynamıc PSy-aran interessıiert sınd, da ıne Tau eıne Po- chiatry, 1970, 142
sıtıon bekleıdet, als da Gaben erkannt Osmond, Franks, Burtle, O:,
werden Nähere Angaben ber dıe Spezialısierung der be1-

den Hırnhälften beı TOO. Respondıing(2) Als Antwort auf Druck oder als Fr-
gebnıs theologischer Erwägungen reagleren Human Paın, 975 Keıth Parker ıst se inks-
einıge Gemeıinden mıt eıner orm von ersaltz- händer: seın Interesse für dıe 1er berührten Fragen

stammt Iso AaUus einem unmıiıttelbaren Erfahrungs-hafter Zeichenhandlung. Es ırd eher hıntergrund (Anm ed.)jemanden beruhıigen, als sıch mıt akan, The Dualıty of Human Existence, 966einıgen der Grundfragen beschäftigt, mıt agan, TIhe Dragons of Eden, 978
den bıblıschen, theologıschen und kulturellen TO0O. O.,
Fragen, einer umfassenderen Ent- Dıies trıfft natürlıch nıcht auf Länder WIıe
scheidung kommen. ıne Gemeıinde, deren Chwedgden L} Frauen schon seıt dem etzten
Miıtglieder S8() Prozent Frauenn’ ın der Jahrhundert ın führenden Rollen aktıv sınd
aber ziemlıch ınaktıve Männer alle führenden Dr Keıth Parkerund lehrenden Aufgaben ausübten, ıst dafür
eın Beispıiel: „Was wollen S1e mehr”? Wır en Baptist Theologıical Seminary, Gheistraße 3 E

CH-8803 Rüschlıkonıne Tau 1Im Kanzelkomiıiıtee und en Ogda (übersetzt VoO Alıson und Jürgen Hoffmann,einer Tau das Eiınsammeln der Kollekte
zugestanden.“ Hamburg)
Zum Schluß: Dıie Ergebnisse diıeser Studıe 7e1-
SCHh viele Gründe auf. eıinen tarken
Wıderstand dagegen g1bt, dal} Frauen führen-
de Rollen ın der Gemeinde übernehmen. An
erster Stelle haben natürlıche oder biologische
Gegebenheıten dıe Ansıcht VO  —_ der Schwach-
heıt der Tau geprägt Die Geschichte hat g-
zeigt, WIıe dıese Meıinung durch unterschiedli-
che Rechtfertigungstheorien, dıe 1m allgemeı1-
Nnecn eın Werturteıil enthielten, ausgebaut WUuT-
de Dıie NECUEC Forschung stellt NSCIC hıstor1-
schen Klıschees VOonNn dem, Was heißt, ıne
„ganze” Person se1n, ın Frage
Zweıtens weiıst der außergewöhnlıche Wıder-
stand viele Seelsorger darauf hın, da nıcht 1U
kulturelle (erlernte) Faktoren eıne Hauptrolle
spielen, sondern auch dıe indıvıduelle Natur e1-
1168 Jeden. Man kann nicht folgern, al jeder,
der keıne aktıven Frauen In der Gemeinde
möchte, In ıne der genannten Kategorien
paßt FS g1ibt aliur ZuU eıl durchaus berech-
tıgte Gründe
Die Absıcht dieses Aufsatzes ist CS, dazu NZU-

gCn, da noch andere Aspekte In dıe Dıskus-
sS10N gebracht werden und Horizont
erweıtert und Glaube vertieft ırd


